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klasse. Aufnahmeprüfung. Maturität nach Typus A und B. Für das

Gymnasium und das Lyzeum besteht ein Internat. Die in Engelberg
wohnenden Schüler sind im Externat. Schul- und Pensionsgeld.
Schulbeginn im September, b. Realschule (siehe Ziff. 3).

KANTON NIDWALDEN

Gesetzliche Grundlagen

Schulgesetz des Kantons Nidwalden vom 27. Aprü 1947, mit Ab¬

änderungen vom 30. Aprü 1950, 27. Aprü 1952 und 25. April
1954. Gesetzesrevision in Beratung.

Verordnung zum Schulgesetz vom 27. September 1952.

1. Die Kleinkindersehule

Die Kleinkinderschulen sind freiwühge Schöpfungen, deren Träger

Gemeinden, Vereine oder Private sind. Eintrittsalter 4. bis 5.

Altersjahr. Kleines Schubgeld. Kleinkinderschulen bestehen in fünf
Gemeinden.

2. Die Primarschule
Schulpflicht

Die Schulpflicht beginnt für aUe geistig und körperhch gesunden
Kinder im Frühjahr des Kalenderjahres, in welchem sie das 7. Altersjahr

erfüUen.
Dauer: 7 Jahre obhgatorisch, 8. fakultatives Schuljahr. Die 7. und

8. (fakultative) Klasse als Abschlußklassen für Knaben mit
handwerklichem Unterricht.

Das Schuljahr umfaßt 42 Schulwochen und beginnt im Mai.
Spezialschulung für Anomale: In Stans werden Sprachheilkurse

für Schulkinder aUer Gemeinden durchgeführt und vom Kanton
finanziert. An die Spezialschulung körperhch oder geistig gebrechlicher

Kinder in außerkantonalen Anstalten gewährt der Kanton
namhafte Beiträge, wenn die Eltern wenig bemittelt sind.

Der Handarbeitsunterricht für die Mädchen ist von der 2. Klasse
an obhgatorisch. Ebenso sind aüe Mädchen der 7. Klasse (Abschlußklasse)

verpflichtet, den hauswirtschafthchen Unterricht zu besuchen.
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Lehrmittel und Schulmaterial

Lehrmittel und Schulmaterialien sind in der Regel von den Eltern
anzuschaffen und zu bezahlen. Einige Gemeinden geben die
obhgatorischen Lehrmittel an alle Kinder gratis ab, die übrigen Gemeinden

nur an Kinder unbemittelter Eltern.

Schularztdienst

Der Schulrat jeder Gemeinde wählt mit gleicher Amtsdauer wie
für die Gemeindebehörden einen Schularzt. Dieser hat die gesund-
heithchen Verhältnisse an den Schulen zu überwachen und
Maßnahmen zu treffen, um bei den Schülern Schädigungen zu verhüten
und die Gesundheit zu fördern. Im besondern obliegt ihm die
Bekämpfung der Tuberkulose bei Lehrern und Schülern. Für die
jährUchen Schuluntersuchungen wird ihm durch den Regierungsrat ein
Durchleuchtungsarzt beigegeben.

Schulzahnarztdienst

Die Gemeinden sind ermächtigt, die Schulzahnpflege einzuführen.
Der Kanton beteiligt sich an den Kosten.

Bessere Ernährung und Bekleidung armer Schulkinder

Die Schulgemeinden, welche bedürftigen Schülern zusätzliche
Nahrung und Kleidung zukommen lassen oder für geschwächte Kinder

Ferienkolonien durchführen, erhalten vom Staat Beiträge.

3. Die Sekundärschule

Sekundärschulen bestanden bis jetzt auf privater Grundlage.
Gemäß Revision der Kantonsverfassung vom 24. Aprü 1955 haben
künftig die Schulgemeinden für den Sekundarschulunterricht zu
sorgen. Sämthche auf privater Grundlage geführten Sekundärschulen

gehen somit auf die öffentHchen Schulgemeinden über. Die
Sekundärschulen stehen unter der Leitung und Aufsicht des Staates.
Der Sekundarschulunterricht ist, abgesehen von einem bescheidenen
Schulgeld, unentgelthch, aber nicht obhgatorisch.

Die Mädchen der Sekundärschulen sind verpflichtet, den
Handarbeits- und Hauswirtschaftsunterricht zu besuchen.
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4. Die beruflichen Fortbüdungsschulen

a. Gewerbliche Fortbildungsschulen
Die gewerbhche Fortbüdungsschule in Stans nimmt die Lehrlinge

und Lehrtöchter des ganzen Kantons auf.

b. Kaufmännische Fortbildungsschulen
Keine Schule. Die kaufmännischen LehrUnge besuchen die

kaufmännische Fortbüdungsschule in Luzern.

5. Die allgemeinen und die hauswirtschafthchen
Fortbüdungsschulen

a. Obligatorische Rekrutenvorkurse (Bürgerschule)
Vor ihrer Rekrutierung haben sämtliche im Kanton wohnenden

Jünglinge, welche nicht eine höhere Lehranstalt besuchen oder
wenigstens 2 Jahre lang ein Gymnasium oder eine Real- oder
Sekundärschule besucht haben, eine Rekrutenfortbüdungsschule
(Bürgerschule) von 90 Stunden zu besuchen.

b. Hauswirtschaftliche Fortbildungsschulen
Solche bestehen in den sieben größten Gemeinden des Kantons.

Der Besuch ist in fünf Gemeinden freiwühg, in zwei Gemeinden
obhgatorisch (Gemeindeobhgatorium). Das kantonale Obhgatorium ist
vorgesehen und kann laut Schulgesetz vom Landrat eingeführt
werden.

Das Obhgatorium kann vom 16. bis 18. Altersjahre erfüllt werden.
Es bestehen auch 1 bis 2 Fachklassen für die Haushaltlehre, die

zur ErfüUung des hauswirtschafthchen Obligatoriums besucht werden
können.

6. Die vollen Berufsschulen

Das Mädcheninstitut St. Klara in Stans (privat)
führt eine Handelsschule für Mädchen mit einer Schuldauer von
2 Jahren und 1 Trimester. Vorbüdung: mindestens 2 Jahre Real-
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schule. Staathche Abschlußprüfung, Diplom. Internat und Externat.
Pensions- und Schulgeld. Beginn im April.

7. Die Lehrerbüdungsanstalten

Der Kanton Nidwalden hat keine eigene Lehranstalt zur Heran-
büdung von Primär- und Sekundarlehrkräften. Diese werden in den
Seminarien anderer Kantone ausgebüdet.

Das Mädcheninstitut St. Klara in Stans (privat)

führt einen Deutschen Sprachkurs zur Heranbüdung von
Sprachlehrerinnen mit einer Schuldauer von zwei Jahren.

Aufnahmebedingungen : 3 Jahre Realschule und gute
Anfangskenntnisse in der deutschen Sprache.

Abschluß: Staathches Lehrpatent. Internat. Pensions- und Schulgeld.

Schulbeginn im April.

8. Die Maturitätsschulen

Das Kollegium St. Fidelis in Stans

Private Lehr- und Erziehungsanstalt der Patres Kapuziner. Sie
umfaßt ein Gymnasium von sechs und ein Lyzeum von zwei Jahreskursen

mit eidgenössischem Maturitätsabschluß nach Typus A und B.
Eintritt nach voUendeter 6. Primarklasse in den Vorkurs, der

die 1. Klasse ersetzen kann und jeweüs von Ostern bis Mitte JuU

geführt wird, oder nach begonnener 6. Primarklasse in die 1.
Gymnasialklasse mit Schulbeginn im September. Aufnahmeprüfung.

Internat für auswärtige Schüler, Externat für Schüler aus Stans
und Umgebung.

KANTON GLARUS

Gesetzhche Grundlagen

Gesetz über das Schulwesen vom 1. Mai 1955.

Lehrplan für die Primarschule 1955.

Lehrplan für die Sekundärschule 1908.

Lehrplan für die Arbeitsschulen vom 11. November 1937.

Reglement betreffend das Fortbüdungsschulwesen vom 1.August 1935.

Schulordnung der Kantonsschule 1955.
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